
Der Schatten

In dem Schatten des vergangenen Leben,

steig ich aus dem Tal der Traurigkeit.

Hinter mir tiefes Dunkel, stilles Erbeben,

Aufschrei der Dämonen vergangener Zeit.

Ich schon die Sonne im Herzen glaub

noch Melancholie mich immer umhaucht.

Trägt zerborstene Träume fort als Staub,

in die Gegenwart als Smog und Rauch.

Doch der zarte Wind von jungem Glück,

raubt der dunklen schweren Wolke Kraft.

wird dünn und schwach, Stück für Stück

bis der Seele Schatten endlich dahin gerafft.
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